
Abschrift vom Original 
 
Ernst Isaak Weichsel, geb. 1909, 
wohnte in der Rathausstraße 11 
wanderte im April 1933 mit seiner Lebensgefährtin nach Palästina aus. 
Er lehnt die Einladung zur Gedenkwoche 1988 ab,  
nachdem er erfuhr, was den Juden in Rimbach angetan wurde. 
 
 

 
Dr. J. Yanai  

(Ernst Isaak Weichsel) 
Zikhron Yaagov (30900) 

22. Dez. 1987. 
 
 
 
An den Gemeindevorstand Rimbach/ Odenw. 
 
Sehr geehrter Herr Bürgermeister Nauth,- 
 
Ich bestätige dankend Ihren Brief vom 8. ds. und das Buch „Geschichte der Rimbacher 
Juden“, das Herr Gebhard mir geschickt hat. Es ist nicht zu verkennen, dass in jedem Stück 
Korrespondenz ein frdl. Ton herrscht, der auch vor meiner Auswanderung (1933) bestand, 
soweit ich die Ortsbehörde benötigte. Nicht zu vergessen meine Jugendfreundschaft mit 
dem Sohn eines Ihrer Vorgänger im Amt, Herr Schäfer. Den Namen des Sohnes habe ich 
vergessen, vielleicht Heinrich* (?), Jahrgang 1909. Wenn er noch existiert, bitte ich Sie, Herr 
Bürgermeister, ihn von mir zu grüßen. 
 
Ihre frdl. Einladung zur Gedenkfeier 1988 muss ich dankend ablehnen, speziell nach 
Lektüre der 2 Bücher über die Rimbacher Juden. 
 
Nochmals vielen Dank und meine besten Wünsche für Ihr Wohlergehen und Erfolg im Amt 
als Herr Rimbach No. 1. 
 
Allseits Grüße 
 
Ihr Dr. Yanai 
 
 
 
 
* Anmerkung von Günther Röpert: 
 

Der Sohn des damaligen Bürgermeisters Schäfer hieß tatsächlich Heinrich Schäfer. Heinrich 
Schäfer gehörte am 15.5.1931 zu den Gründungsmitglieder der Rimbacher Ortsgruppe der NSDAP. 


